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   Rundbrief Nr. 148 März 2014 

Liebe Gläubige, Freunde und Wohltäter, 
 
   seien Sie gegrüßt zu unserer dritten 
Ausgabe des Monatsbriefes aus Köln. 
Zunächst komme ich gerne der Bitte des 
Vorsitzenden der UNA VOCE 
Deutschland e.V. nach und möchte Sie 
auf die 16. Kölner Liturgische Tagung 
hinweisen, die wieder vom 2. bis 5. April 
2014 in Herzogenrath bei Aachen statt-
finden wird. Im Mittelpunkt der Veran-
staltung steht das Thema: „Alter Chris-
tus – Die Stellung des Priesters in der 
Liturgie“. Dazu bemerkt der Initiator 
der Tagung, Pfarrer Dr. Guido Rodheuth, 
auf der Webseite (www.liturgische-
tagung.org): „Die (. . .) Tagung wird also 
eine Beschäftigung mit dem zentralen 
Thema der Liturgie sein und das heißt 
mit der Frage, wie und auf welche Weise 
Christi Priestertum ein irdisches Pries-
tertum braucht, um zu heilen, zu leiten 
und zu verkünden.  
Namhafte Fachleute werden sich dabei 
in Herzogenrath versammeln, um aus 
historischer, dogmatischer, 
liturgiewissenschaftlicher und pastoral-
theologischer Sicht ihre Beiträge zur 
Diskussion zu leisten. 
 . . . Nicht zuletzt soll auch ein der Ta-
gung inkorporiertes Kulturprogramm an 
den Abenden der Veranstaltungstage ein 
inspirierendes Licht auf Liturgie und 
Priestertum werfen.“ 

Im Namen der Organisatoren lade ich 
Sie zur Tagung herzlich ein. Zur weite-
ren Information sowie Anmeldung,  
Unterkunfts- und Übernachtungsmög-
lichkeit, gehen Sie bitte im Internet auf 
die oben angegebene Seite. 
 
Bitte lesen Sie nun den Beitrag über die 
feierliche heilige Messe in Remscheid, 
anläßlich unserer fünfjährigen Tätigkeit 
dort, und die wertvollen Gedanken des 
Seligen Kardinals Newman.  
Ich wünsche Ihnen einen guten Einstieg 
in die Fastenzeit (5. März). Nutzen wir 
diese zu einem Neuanfang, auf daß wir 
am Osterfest als neue Menschen aufer-
stehen dürfen mit Christus unserem 
Herrn. Ihr 

Pater A. Fuisting 
 

„JUBILATE DEO, 
UNIVERSA TERRA“ 

 
Fünf Jahre „Messe aller Zeiten“ in 
Remscheid 
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Seit mittlerweile fünf Jahren feiern die 
drei Patres von der Kölner Niederlas-
sung der Priesterbruderschaft St. Petrus 
auch in Remscheid die Heilige Messe im 
Ritus aller Zeiten. Anfang Januar 2009 
konnte Hw. H. P. Andreas Fuisting zum 
ersten Mal seit rund vier Jahrzehnten das 
Hl. Messopfer in der Remscheider Kir-
che St. Josef wieder in der überlieferten 
Form darbringen. Am 19. Januar 2014 
wurde dieses Jubiläum mit einem Levi-
tierten Hochamt gefeiert; Zelebrant war 
Hw. H. P. Axel Maußen, Distriktsoberer 
der Petrusbruderschaft für den deut-
schen Sprachraum; als Leviten fungier-
ten Hw. H. P. Francesco Riegger von 
der Gelsenkirchener Niederlassung der 
Petrusbruderschaft und P. Fuisting. 
Auch Stadtdechant Hw. Mgr. Thomas 
Kaster nahm in choro teil. 

Nach anfänglichen Widerständen, nicht 
zuletzt aus den örtlichen Laiengremien, 
konnte sich die überlieferte Messe in 
Remscheid in den vergangenen fünf Jah-
ren gut etablieren. Die Zahl der Messbe-
sucher hat sich auf einem erfreulichen 
Niveau stabilisiert; durchschnittlich rund 
50 Gläubige kommen an den Sonn- und 
Feiertagen morgens um 8 Uhr in die 
Josefskirche, in der die Gregorianische 
Messe stets als Choralamt gefeiert wird: 
an Festtagen auch mit gesungenem Pro-
prium. Schon kurz nach der ersten 
Messfeier bildete sich eine eigene sechs-
köpfige Schola. 

Sie sang jetzt zum Jubliläum auch das 
Proprium vom zweiten Sonntag nach 
Erscheinung: „Omnis terra adoret te...“ - 
„Die ganze Erde bete Dich an, o Gott, 
und lobsinge Dir; ein Loblied singe sie 

Deinem Namen“. Doch nicht nur der 
Introitus des Tages paßte perfekt zu 
dem besonderen Anlaß, sondern auch 
die Evangelienperikope aus Joh. 2, 1-11, 
über die Hochzeit zu Kana. P. Maußen 
legte das Wunder der Weinvermehrung - 
Christi erstes Wunder - in einer theolo-
gisch hochkarätigen Predigt mit Per-
spektive auf das Kreuzesopfer, die Eu-
charistie und das himmlische Gastmahl 
aus. 

Der Zelebrant dankte auch dem anwe-
senden Remscheider Stadtdechanten für 
die Kooperation in den letzten Jahren. 
Mgr. Kaster hatte P. Fuisting und allen 
an der allwöchentlichen Organisation 
der überlieferten Messe Beteiligten be-
reits vor dem Asperges in einem Gruß-
wort für die gute Zusammenarbeit ge-
dankt. Dabei hob er nicht nur das seel-
sorgliche Wirken von P. Fuisting im 
Dekanat hervor, sondern besonders 
auch die würdige musikalische Gestal-
tung der Gregorianischen Messe. So be-
kam auch der Imperativ des Offerto-
riums, das die Schola unter Leitung von 
Frau Minja Cäcilia Pohl sang, an diesem 
Sonntag seinen besonderen, um nicht zu 
sagen kategorischen Sinn: „Jubilate Deo, 
universa terra...“ - „Jubelt Gott, ihr Lan-
de all, singet Psalmen seinem Namen.“ 

 



K ö l n e r  R u n d b r i e f  d e r  P r i e s t e r b r u d e r s c h a f t  S t .  P e t r u s  

März 2014  Seite 3 

DIE ZEREMONIEN DER KIRCHE 
(Fortsetzung) 
 

So sehr war unser 
Herr von der 
Pflicht durch-
drungen, die Re-
ligion, in der Er 
geboren wurde, 
zu achten. Er be-
obachtete sie 
nicht nur, inso-
fern sie unmittel-

bar göttlicher Herkunft war, sondern da-
rüber hinaus auch dort, wo sie auf die 
Anordnung nicht gottgesandter, jedoch 
frommer Männer zurückging und nur 
auf kirchliche Autorität gegründet war. 
Die Apostel folgten Seinem Beispiel. 
Diese Tatsache ist um so bemerkenswer-
ter, weil es nach der Herabkunft des 
Heiligen Geistes auf den ersten Blick 
den Anschein gehabt hätte, als ob alle 
jüdischen Vorschriften sofort hätten 
aufhören sollen. Doch das war durchaus 
nicht die Lehre der Apostel. Sie lehrten 
zwar, daß die jüdischen Riten nicht mehr 
länger Mittel zur Erlangung der Gnade 
Gottes seien und daß Christi Tod jetzt 
als die volle und hinreichende Sühne für 
die Sünde verkündet würde, und zwar 
gegründet auf jene unbegrenzte Barm-
herzigkeit, die bisher das Opferblut in 
einer gewissen Hinsicht zum Mittel der 
Versöhnung bestimmt hatte. Außerdem 
– lehrten sie – verfehle sich jeder Jünger 
schwer gegen die Wahrheit, der von 
Christus zu Moses zurückkehre oder der 
seinen Brüdern die jüdischen Riten als 
unbedingtes Mittel zum Heil auferlege. 
Sie selbst aber gaben die jüdischen Riten 

nicht auf, noch verpflichteten sie andere, 
von ihrer Gewohnheit abzulassen. Die 
bestehende Sitte war ein völlig hinrei-
chender Grund, sie beizubehalten. Jeder 
Christ sollte bei der bisherigen Ge-
wohnheit bleiben. War er ein Jude, so 
wirkte ihre Befolgung nicht unbedingt 
störend auf das wahre und volle Ver-
trauen in die von Christus für die Sünde 
dargebrachte Sühne. 

 Der heilige Paulus war, wie wir wissen, 
der schärfste Gegner aller, die die Hei-
den zum Judentum als einer Vorstufe 
zum Christentum verpflichten wollten. 
Aber so entschieden er alle Versuche 
abweist, die Heiden unter die Riten des 
Gesetzes zu zwingen, verlangt er den-
noch von den Juden niemals den Ver-
zicht darauf, vielmehr wollte er deren 
Beibehaltung. Er überließ es einer neuen 
kommenden Generation, sie aufzuhe-
ben, so daß ihre Beobachtung allmählich 
aussterben konnte. Ja, er selbst beschnitt 
den Timotheus, als er ihn zu seinem 
Mitarbeiter auserwählte, um die Juden 
nicht vor den Kopf zu stoßen (Apg 16, 
1-3). Wir ersehen aus der gleichen Heili-
gen Geschichte, daß er für sich persön-
lich dem Gesetz in seiner ganzen Fülle 
anhing. So hören wir, wie er sich anläß-
lich eines Gelübdes  (Apg 18, 8) der jü-
dischen Sitte gemäß das Haupt schor. 
Von diesem Gehorsam gegen das jüdi-
sche Gesetz nun, den unser gebenedeiter 
Herr und Seine Apostel zur Pflicht 
machten und selbst übten, lernen wir, 
wie bedeutsam es ist, die Gewohn-
heit der religiösen Formen beizube-
halten, auch wenn sie in sich unbe-
deutend oder nicht göttlichen Ur-
sprungs sind. Da es sich hier um eine 
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Wahrheit handelt, die von der Welt im 
allgemeinen nicht recht verstanden wird, 
mag es angebracht sein, darüber einige 
Ausführungen zu machen. Wir treffen 
manchmal mit Menschen zusammen, die 
die Frage an uns richten, weshalb wir 
diese oder jene Zeremonien und Übun-
gen beobachten; warum wie beispielwei-
se so vorsichtig und genau die Gebets-
formeln gebrauchen. Oder weshalb wir 
darauf bestehen, beim Sakrament des 
Herrenmahles zu knien, beim Ausspre-
chen des Namens Jesu uns zu verneigen 
und  den öffentlichen Gottesdienst nur 
an geweihten Orten zu halten? Warum 
wir solches Gewicht auf diese Dinge le-
gen? Diese und viele derartige Fragen 
können gestellt werden und zwar alle 
mit dem Hinweis: „Das sind lauter un-
bedeutende Dinge; wir lesen nichts da-
von in der Bibel.“ 

Auf diese Einwände geben wir folgende 
einfache Antwort. Die Bibel war nie da-
zu bestimmt, uns diese Dinge aufzuerle-
gen, sondern das Glaubensgut zu über-
mitteln. Obwohl sie bisweilen unsere 
praktischen Pflichten, einige Punkte hin-
sichtlich der äußeren Form und der 
Ordnung erwähnt, gibt sie sich doch 
nicht damit ab, uns zu sagen, was wir zu 
tun, sondern hauptsächlich, was wir zu 
glauben haben. Es gibt viele Pflichten 
und viele Verfehlungen, die in der 
Schrift nicht genannt werden und die 
wir, erleuchtet von Gottes Heiligem 
Geist, durch unser eigenes Nachdenken 
ausfindig machen müssen. In der Schrift 
finden wir beispielsweise kein Verbot 
des Selbstmordes, Duells und Glücks-
spieles, doch wir wissen, daß es schwere 
Sünden sind. Kein Mensch könnte sich 

damit entschuldigen, daß er kein Verbot 
darüber in der Schrift entdecke, da er ja 
Gottes Willen in diesem Punkt unab-
hängig von der Schrift finden kann. In 
gleicher Weise sind wir an verschiedene 
äußere Formen und Anordnungen ge-
bunden, obwohl die Schrift nichts davon 
sagt. Wir lernen nämlich die Pflichten 
auf einem anderen Weg kennen. Es 
macht nichts aus, wie wir Gottes Willen 
kennenlernen, ob aus der Schrift, aus der 
Überlieferung oder, nach einem Aus-
druck des heiligen Paulus aus der „Na-
tur“, solange wir sicher sein können, daß 
es Sein Wille ist. Das Glaubensgut dage-
gen offenbart Er uns durch unmittelbare 
Eingebung, da es übernatürlich ist, die 
sittlichen Pflichten aber durch unser ei-
genes Gewissen und durch die von Gott 
geleitete Vernunft, äußere Formen durch 
Überlieferung und lange Gewohnheit, 
die uns zu ihrer Beobachtung anhalten, 
obwohl sie in der Schrift nicht zur 
Pflicht  gemacht werden. Das ist, meine 
ich, die eigentliche Antwort auf die Fra-
ge: „Warum beobachtet ihr Riten und 
Formen, die durch die Schrift nicht auf-
erlegt werden?“ Jedoch, um die Wahr-
heit zu sagen, unsere wichtigsten Ein-
richtungen, wie die Sakramente, die öf-
fentlichen Gottesdienste, die Beobach-
tung des Herrentages, die Priesterweihe, 
die Ehe und dergleichen werden tatsäch-
lich in ihr vorgefunden. Ich will aber 
noch eine andere Antwort geben, die das 
Ereignis, das wir heute feiern: die Un-
terwerfung unseres Herrn unter das jü-
dische Gesetz im Ritus der Beschnei-
dung, nahelegt. Meine Antwort ist fol-
gende. 



K ö l n e r  R u n d b r i e f  d e r  P r i e s t e r b r u d e r s c h a f t  S t .  P e t r u s  

März 2014  Seite 5 

 Die Schrift sagt uns, was wir zu glau-
ben, was wir zu  erstreben und festzu-
halten haben, aber sie sagt uns nicht, wie 
wir das tun sollen. Da wir es keineswegs 
tun können, es sei denn, wir tun es in 
dieser oder jener Weise, müssen wir tat-
sächlich etwas zu dem hinzufügen, was 
die Schrift uns sagt. Die Schrift sagt uns 
z.B., daß wir zum Gebet zusammen-
kommen sollen, und sie hat die Zuwen-
dung der Gnaden Christi von Seiten 
Gottes geknüpft an die Beobachtung des 
gemeinsamen Gebetes unsererseits. Da 
sie uns aber nicht die Zeiten und den 
Ort des Gebetes angibt, muß die Kirche 
das ergänzen, was die Schrift nur im all-
gemeinen festgelegt hat. Unser Herr hat 
zwei Sakramente („Newman teilt diese 
Ansicht noch mit der anglikanischen 
Kirche [1831])  eingesetzt, die Taufe und 
das Herrenmahl. Nur ganz allgemein hat 
Er uns aber gesagt, unter welchen äuße-
ren Formen wie sie spenden sollen. Wir 
können sie jedoch nicht ohne irgendwel-
che Gebete spenden, mögen wir nun 
stets bei einer Formel bleiben oder ab-

wechseln oder unvorbereitete Gebete 
benützen. So verhält es sich mit vielen 
anderen feierlichen Handlungen, wie 
den heiligen Weihen, der Eheschließung 
oder dem Begräbnis. Ein solches Vor-
gehen verrät offensichtlich eine gottes-
fürchtige Haltung, und es ziemt sich für 
Christen, sie in gebührender Weise und 
im Glauben zu vollziehen. Wie kann das 
jedoch geschehen, wenn die Kirche 
nicht die betreffenden Formen vor-
schreibt? 

 Man kann also sagen, daß die Bibel uns 
den Geist der Religion gibt, die Kirche 
aber den Leib schaffen muß, in dem die-
ser Geist wohnen soll. Die Religion muß 
in einzelnen Handlungen ihre Verwirkli-
chung finden, damit sie lebendig erhal-
ten werden kann. 

(Fortsetzung folgt) 
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GOTTESDIENSTORDNUNG KÖLN – MÄRZ 2014 
(Kirche Maria Hilf, Rolandstr. 59, 50677 Köln) 

 

Sa. 1.3. hl. Suitbertus (KEF), Herz-Mariä-Sühnesamstag hl. Messe 9:00 
So. 2.3. Sonntag Quinquagesima (2.Kl.) hl. Messe 10:00 
Mo. 3.3. keine hl. Messe !!!   
Di. 4.3. hl. Kasimir, Ged. des hl. Lucius I. hl. Messe 18:30 
Mi. 5.3. Aschermittwoch (1.Kl.), beginnend mit Aschenwei-

he und Austeilung des Aschenkreuzes 
ges. Amt 18:30 

Do. 6.3. vom Tage, Priesterdonnerstag, Ged. der hll. Perpetua 
und Felicitas, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 

hl. Messe 18:30 

Fr. 7.3. hl. Thomas von Aquin (2.Kl.), Ged. vom Tage, 
anschl. Andacht 

hl. Messe 18:30 

Sa. 8.3. vom Tage, Ged. des hl. Johannes von Gott hl. Messe 9:00 
So. 9.3. 1. Fastensonntag (1.Kl.) - Invocabit Choralamt 10:00 
Mo. 10.3. vom Tage, Ged. der hll. Vierzig Martyrer hl. Messe 18:30 
Di. 11.3. vom Tage hl. Messe 18:30 
Mi. 12.3. Quatembermittwoch in der Fastenzeit (2.Kl.), 

Ged. des hl. Gregor I. 
hl. Messe 18:30 

Do. 13.3. vom Tage, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr hl. Messe 18:30 
Sa. 15.3. Quatembersamstag in der Fastenzeit (2.Kl.), 

Ged. des hl. Klemens Maria Hofbauer (KEF) 
hl. Messe 9:00 

So. 16.3. 2. Fastensonntag (1.Kl.) - Reminiscere Choralamt 10:00 
Mo. 17.3. vom Tage, Ged. des hl. Patricius hl. Messe 18:30 
Di. 18.3. vom Tage, Ged. des hl. Cyrillus von Jerusalem hl. Messe 18:30 
Mi. 19.3. Fest des hl. Joseph (1.Kl.) hl. Messe 18:30 
Do. 20.3. vom Tage, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr hl. Messe 18:30 
Sa. 22.3. vom Tage hl. Messe 9:00 
So. 23.3. 3. Fastensonntag (1.Kl.) - Oculi Choralamt 10:00 
Mo. 24.3. vom Tage, Ged. des hl. Erzengels Gabriel hl. Messe 18:30 
Di. 25.3. Fest Mariä Verkündigung (1.Kl.) hl. Messe 18:30 
Mi. 26.3. vom Tage hl. Messe 18:30 
Do. 27.3. vom Tage, Ged. des hl. Johannes von Damaskus, 

anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Sa. 29.3. vom Tage hl. Messe 9:00 
So. 30.3. 4. Fastensonntag (1.Kl.) - Laetare Choralamt 10:00 
Mo. 31.3. vom Tage hl. Messe 18:30 
Di. 1.4. vom Tage hl. Messe 18:30 
Mi. 2.4. vom Tage, Ged. des hl. Franz von Paula hl. Messe 18:30 
Do. 3.4. vom Tage, Priesterdonnerstag, anschl. Anbetung bis 

20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Fr. 4.4. vom Tage, Herz-Jesu-Freitag, Ged. des hl. Isidor, 
anschl. Andacht 

hl. Messe 18:30 
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GOTTESDIENSTORDNUNG DÜSSELDORF – MÄRZ 2014 
(Kirche St. Dionysius, Abteihofstr. 25, 40221 Düsseldorf) 

 
 

Sa. 1.3. hl. Suitbertus (KEF), Herz-Mariä-Sühnesamstag hl. Messe 8:30 
So. 2.3. Sonntag Quinquagesima (2.Kl.) Choralamt 10:30 
Do. 6.3. vom Tage, Priesterdonnerstag, Ged. der hll. Perpetua 

und Felicitas, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Fr. 7.3. vom Tage, Herz-Jesu-Freitag, Ged. des hl. Thomas 
von Aquin, anschl. Andacht 

hl. Messe 18:30 

Sa. 8.3. vom Tage, Ged. des hl. Johannes von Gott hl. Messe 8:30 
So. 9.3. 1. Fastensonntag (1.Kl.) - Invocabit Choralamt 10:30 
Do. 13.3. vom Tage hl. Messe 18:30 
Fr. 14.3. Quatemberfreitag in der Fastenzeit (2.Kl.) hl. Messe 18:30 
Sa. 15.3. Quatembersamstag in der Fastenzeit (2.Kl.), 

Ged. des hl. Klemens Maria Hofbauer (KEF) 
hl. Messe 8:30 

So. 16.3. 2. Fastensonntag (1.Kl.) - Reminiscere Choralamt 10:30 
Do. 20.3. vom Tage hl. Messe 18:30 
Fr. 21.3. vom Tage, Ged. des hl. Benedikt von Nursia hl. Messe 18:30 
Sa. 22.3. vom Tage hl. Messe 8:30 
So. 23.3. 3. Fastensonntag (1.Kl.) - Oculi Choralamt 10:30 
Do. 27.3. vom Tage, Ged. des hl. Johannes von Damaskus hl. Messe 18:30 
Fr. 28.3. vom Tage, Ged. des Johannes von Capistran hl. Messe 18:30 
Sa. 29.3. vom Tage hl. Messe 8:30 
So. 30.3. 4. Fastensonntag (1.Kl.) - Laetare Choralamt 10:30 
Do. 3.4. vom Tage, Priesterdonnerstag, anschl. Anbetung bis 

20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

 
TERMINE DÜSSELDORF MÄRZ 2014 

Kinder- und Jugendkatechesen im Pfarrheim St. Dionysius:  
Nach Terminabsprache. 
Hausbesuche, Betreuung, Ministrantenschulung, Krankenkommunion: 
Nach Terminabsprache. 
 

TERMINE KÖLN MÄRZ 2014 

Kölner Einkehrtag: Entfällt in der Fastenzeit mangels eines Raumes! 
Kinder- und Jugendkatechesen in der Niederlassung (15:00 Uhr): 15. März 
Nächster Termin: 17. Mai ! 
Erwachsenenkatechese (letzter Montag im Monat): 31. März um 19.00 Uhr im 
Haus Johann-Heinrich-Platz 12. Nächster Termin: 28. April 
Frauentreff: 01. März nach der hl. Messe, nächster Termin: 05. April 
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WEITERE GOTTESDIENSTE – MÄRZ 2014 

 
REMSCHEID (St. Josef, Menninghauser Str. 5, 42859 Remscheid) 
So. 2.3. Sonntag Quinquagesima (2.Kl.) Amt 8:00 
So. 9.3. 1. Fastensonntag (1.Kl.) - Invocabit Amt 8:00 
So. 16.3. 2. Fastensonntag (1.Kl.) - Reminiscere Amt 8:00 
So. 23.3. 3. Fastensonntag (1.Kl.) - Oculi Amt 8:00 
So. 30.3. 4. Fastensonntag (1.Kl.) - Laetare Amt 8:00 

 

 
 
 
ALTENBERG (Altenberger Dom, Ludwig-Wolker-Str. 4, 51519 Odenthal) 
Fr. 7.3. vom Tage, Herz-Jesu-Freitag, Ged. des hl. Thomas 

von Aquin 
hl. Messe 18:00 

Fr. 14.3. Quatemberfreitag in der Fastenzeit (2.Kl.) hl. Messe 18:00 
Fr. 21.3. vom Tage, Ged. des hl. Benedikt von Nursia hl. Messe 18:00 
Fr. 28.3. vom Tage, Ged. des hl. Johannes von Capistran hl. Messe 18:00 
Fr. 4.4. vom Tage, Herz-Jesu-Freitag, Ged. des hl. Isidor hl. Messe 18:00 
Fr. 11.4. vom Tage, Ged. der Sieben Schmerzen Mariä und des 

hl. Leo I. 
hl. Messe 18:00 

• An den Freitagen wird um 17.00 Uhr das Allerheiligste ausgesetzt 
• gegen 17.20 Uhr der Rosenkranz gebetet 
• währenddessen ist Beichtgelegenheit. 

 
 
 
PINGSHEIM (Kirche St. Martin, Alfons-Keever-Str., 52388 Nörvenich) 
Mi. 19.3. Fest des hl. Joseph (1.Kl.) Choralamt 19:00 

 
 
 
LINDLAR-FRIELINGSDORF (St. Apollinaris, Jan-Wellem-Str., Lindlar) 
So. 2.3. Sonntag Quinquagesima (2.Kl.) hl. Messe 18:00 
So. 9.3. 1. Fastensonntag (1.Kl.) - Invocabit hl. Messe 18:00 
So. 16.3. 2. Fastensonntag (1.Kl.) - Reminiscere hl. Messe 18:00 
So. 23.3. 3. Fastensonntag (1.Kl.) - Oculi hl. Messe 18:00 
So. 30.3. 4. Fastensonntag (1.Kl.) - Laetare hl. Messe 18:00 

 

• Gegen 17.30 Uhr wird der Rosenkranz gebetet 
• währenddessen ist Beichtgelegenheit. 


